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Bernd Gombold 

S Loch i de Wand 
Lustspiel i drei Akte 
Mundart vo de Annamarie Berger 
 
 
 
 
Besetzung 4 Frauen / 7 Männer 
Bild gutbürgerliche Stube 

 
«Stärnecheib, abgschlosse. Was mached mier jetz?» 
Was macht ein „Bauern-Gemeindeammann“ dessen Frau Herr 
im Haus ist, der gerne und zu oft einen oder mehrere über den 
Durst trinkt, wenn er zu allem Überdruss auch noch erfährt, 
dass er höchstwahrscheinlich seinen Gemeindeam-manntitel 
verlieren wird, weil seine Gemeinde zu klein ist und 
eingemeindet werden soll? Da kommt ihm ein 
Grossindustrieller gerade recht, denn dieser will ein 
Grundstück im Ort kaufen und einen Grossbetrieb eröffnen. 
Doch ausgerechnet das Grundstück eines ledigen älteren 
Bauers soll es sein, der sich strikt weigert, auch nur einen 
Quadratmeter zu verkaufen. Alles wäre halb so schlimm, 
wenn da nicht noch der Grossvater Hansueli wäre, der durch 
ein Loch in der Wand alles sieht und hört, durch Streiche das 
Haus auf den Kopf stellt und die Pläne des Gemeinde-
ammanns und seiner Gemeinderatskumpane durchkreuzt. 
Wen wundert es, dass der Gemeindeammann schliesslich zu 
zwielichtigen Methoden greift? 
«Das muess gfiiret wärde.» 
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Personen 
 

 
Josef Nägeli Bauer und Gemeindemmann, ca. 50 Jahre alt. 

Wenn es um seinen Job als Gemeindeammann 
geht, ist er zu allem bereit. 

Lisbeth Nägeli seine Frau, ebenso alt wie Sepp, sehr herrisch, 
hat die Zügel und ihren Mann fest im Griff. 

Brigitt Nägeli deren Tochter, 22 Jahre, ähnelt in allem ihrer 
Mutter 

Hansueli Nägeli Grossvater, schlitzohrig, ihm ist nur wohl, 
wenn er etwas anstellen kann 

Kathrin Hausmagd der Familie Nägeli, guter Geist des 
Hauses, ca. 60 Jahre alt 

Baldouin Zitterli Geigenlehrer, der berühmt werden möchte, ca. 
30 Jahre alt 

Chasper älterer, lediger Bauer mit grossem Hof, bester 
Freund von Grossvater Hansueli, ca. 55 Jahre 
alt 

Köbi Gemeinderat und in erster Linie Viehhändler, 
mit allen Wassern gewaschen, ca. 40 Jahre alt 

Gusti Bauer und Gemeinderat, nicht sehr intelligent, 
ca. 45 Jahre alt 

Willibald Reichenbach hochintelligent, junger, dynamisch aufstreben- 
zu Schauensee der Industrieller, ca. 35 Jahre alt  
Desirée arbeitet im zwielichtigen Gewerbe, ca. 30 Jahre 

alt 
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1. Akt 
1. Szene 

 Sepp liegt nach einer durchzechten Nacht im Anzug 
mit Hut laut schnarchend über den Tisch, unrasiert, 
auf dem Tisch Mostkrug, 3 halbvolle Gläser und 
Schnapsflasche. 

Lisbeth von links aus dem Schlafzimmer, bindet sich Schürze 
um. Pfui Tüüfel, do stinkts scho wieder noch Alkohol 
wie in ere Brönnerei! Öffnet Fenster, wütend. Jo säg 
emol, schämsch du dich öberhaupt ned? Do liid er 
wieder im Koma, mii Herr Gemahl, üse suuberi Herr 
Gmeindamme! Zieht ihm den Stuhl weg, so dass er 
auf den Boden fällt. 

Josef kommt langsam zu sich, erschrickt. Was… wo... wo 
bin ich? Fasst sich an den Kopf. Aua, mii Chopf, lärm 
doch ned eso. 

Elisabeht haut ihm Zeitung um den Kopf. Du versoffne Lump! 
Weisch öberhaupt no, dass du deheim e Frau hesch? 

Josef Jo, e Frau mit em ene sehr luute Organ… ou, mii 
Chopf. 

Lisbeth Au no fräch wärde, das wörd dir so passe! Ich wott of 
de Stell wösse, wo du hött z nacht wieder gsi bisch. 
Mach s Muul uuf, aber e chli plötzli! 

Josef Gemeindratssitzig hemmer gha, e össerscht langi und 
schwierigi Beschlussfassig. 

Lisbeth Genau das ha ich mir dänkt. Hesch wieder emol e langi 
Nacht gha, mit diine suubere Gemindratskumpan, dem 
Viehhändler-Köbi, dem Puure-Bschisser und em 
Guschti – e langi Nacht. So lang, dass es sich nömme 
glohnt hed, is Bett z goh? 

Josef Ich bi jetz halt emol de Gmeindamme, de chan ich ned 
scho als erschte hei goh. 

Lisbeth Das weiss ich au, dass du Gmeindamme bisch! Und 
was för eine! Z Nacht bisch Gmeindamme mit Liib und 
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Seel – so inbrünstig, dass du während em Tag muesch 
dii Ruusch uusschlofe und diini Frau cha de Hof führe 
und s Vieh füettere! Diini einzigi Tätigkeit als Puur 
bestohd do drin, dass du dir vom Viehhändler-Köbi, 
dem Bandit, jede zwöit Monet e neue Gmeinds-Eber 
losch lo aadreihe. 

Josef Aber Lisbeht, das isch doch mit ihm so abgmacht. Er 
gid mir doch d Hälfti vom Chaufpriis immer wieder 
zrugg. 

Lisbeth Jo, und i muess dä Eber immer churz vorhär mit 
Härdöpfel füettere wo mit Pflanzegift tränkt worde 
sind, damit er iigohd und ihr beidi d Viehversicherig 
chönd öber’s Ohr haue. I hinterlischtige Gschäft bisch 
guet, aber om öppis Vernöftigs kömmerisch du dich 
nie. Mier hend biispielswiis vo de Hagelversicherig 
noch kei Rappe för d Ärnteschäde öbercho, aber do 
devo wotsch jo öberhaupt nüd wösse. Räumt nebenbei 
auf. 

Josef Was söll jetz das scho wieder? Chan ich öppis deför, 
wenn’s üs d Ärnti verhaglet? 

Lisbeth Wie söttsch au? S einzige wo dich mit Hagel verbindet, 
isch, dass du jedi Nacht stärnhagelvoll hei chonsch, du 
Lump! 

Brigitt von links, wirft verächtliche Blicke auf ihren Vater. 
Vollkomme richtig, guete Morge, Mamme. Bitte, lass 
ds Fenster no es Wiili offe und ruum d Reschte vo dem 
Suufgelage wägg. Hött chond doch wieder de Herr 
Baldouin, mii Giigelehrer, de chond jo scho nome vom 
Iischnuufe e Ruusch öber. 

Josef Was hed das dich z interessiere, vorluute Goof! Mach 
mir zerscht emol s Zmorge. 

Brigitt Mamme, muess ich wörkli? Was dä hött morge zo sich 
nimmt, chan er jo sowieso ned bi sich bhalte! 

Lisbeth Bis so guet ond mach ihm s Zmorge, demit ich grad i 
Stall cha. Ich mache d Arbet jo höchstwohrschniinli 
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doch ellei, wenn mii Herr Gemahl entweder wieder 
Sprächstond oder söscht e Uusred hed. Brigitt links ab. 

Josef So ne Furie vo Tochter! S einzige wo bi dere zuetrifft, 
isch ihre Name: Drin chond nämmli „igitt“ vor. 

Lisbeth Du seisch öber üsi Tochter keis schlächts Wort. Sie 
isch intelligänt, höbsch, fliissig und aaständig – chum z 
glaube, dass du de Vatter bisch. Sie isch ehrlich und 
tüchtig, het ihri Matura bestande – ich zwiifle nome 
dra, öb du öberhaupt weisch, was das isch! Sobald sie 
ihre Studieplatz hed, studiert sie Musig und du zahlsch! 

Josef Das Gäld spändier ich lieber vorhär em 
Viehversicherigsverein oder versänk’s a de teufschte 
Stell vo üsem Dorfteich! 

Lisbeth Du meinsch dänk a de schwärzischte Stell vo diim 
Körper, nämmli i diinere Läbere! Greift ihm unter die 
Rippen, so dass er aufschreit. 

Brigitt von links mit einem Tablett und einer Flasche Bier. 
Zom Wohl, Herr Gmeindamme. 

Josef Jo säge mol, spinnsch du? Ich wott öppis Vernöftig’s 
zom Zmorge. 

Brigitt Was wird de ächt dii Mage säge, wenn du uurplötzli 
öppis anders als Bier zo dir nimmsch? Proscht, ich 
muess miini musikalische Üebige wiiter mache. Links 
ab. 

Josef erbost. Das isch doch… 
Lisbeth Keis Wort wott ich ghöre! Sie hed nome d Wohret 

gseid. 
Brigitt nochmals von links. Mamme, bschlüüss bitte de 

Grossvatter im Holzschopf ii, söscht ärgeret er nome 
wieder de Herr Baldouin. Danke. Links ab. 
 
2. Szene 

Hansueli von rechts, mit Nachthemd, langen Unterhosen, 
Ohrschützer, Bauhelm auf dem Kopf und Motorsäge 
in der Hand. Guet Nacht! 
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Lisbeth Oh Heiland, hilf mir, dä Tag z öberläbe! E Süüfer als 
Ma, e Verrockte als Schwiegervatter, so nes Eländ! 
Laut. Schwiegervatter, was hesch de hött scho wieder 
vor? Und säg ned immer „Guet Nacht“ statt „Guete 
Morge“! 

Hansueli Es wird doch bald Winter, drom han ich grad i Chäller 
welle, zom Heizöl versage! 

Lisbeth kopfschüttelnd. So, Heizöl versage? Und de Helm? 
Hansueli Dä bruuch ich, falls mir so nes schwärs Stück Heizöl 

bim Absage of de Chopf gheit. Dänk nome, vo dem 
sind scho villi Lüüt verrockt worde. 

Brigitt weinend von links hinten, Vogel in der Hand. 
Mamme, Mamme, lueg emol, was de Grossvatter mit 
miim Kanarievogel gmacht hed. Zerscht hed er ne i de 
Abwäschmaschine gwäsche und de i de Mikrowälle 
tröchnet und jetz… jetz isch er tot, mii Amadeus 
mausetot… Weint laut. Links hinten ab. 

Josef Gott sei Dank isch das Mischtviech ewägg. Die 
Pfiifferei gohd mir scho sett vier Johr of de Wecker. 

Lisbeth Grossvatter, was hesch du mit em Vogel vo de Brigitt 
gmacht? Bisch eigentli no z rette? Dä arm Amadeus! 
Zu Sepp. Und du seisch wieder emol nüd dezue, wie 
immer. Hansueli hört sich alles an und bohrt in der 
Nase. 

Josef gezwungen. Stärnefeufi, Vatter, mit dir wird’s immer 
schlimmer! Jede Tag hesch neui Schnapsidee im 
Chopf. So, Lisbeth, jetz han ich öppis gseid. 

Lisbeth Lieber e Schnapsidee als e Schnapsfahne! Und du, 
Schwiegervatter, gang du mir besser uus em Wäg hött 
morge. Und de wundere ich mich öber mii Ma. Dä cha 
jo nüd tauge, bi so mene Vatter. Die beide bringed 
mich no under de Bode! 

Hansueli De gohn ich emol i Chäller, bald wird’s chalt. Guet 
Nacht! Links hinten ab. 
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Kathrin altmodisch gekleidet, mit Schürze, Kopftuch, 
Strumpfhosen, barfuss, laut schreiend von links 
vorne, hüpft umher, fasst sich immer wieder an die 
Beine, jammert. Aua, aua, miini Füess, miini Füess 
tüend so weh! 

Josef hält sich den Kopf. Jetz brüelet die au no so luut, mii 
Chopf. 

Lisbeth Om Himmels wille, was isch de mit dir passert? Bisch 
öppe i nes Glasschärbi trampet? 

Kathrin Aua, miini Füess. Ich ha wie jede Morge welle miini 
Hüehnerauge iiriibe… 

Lisbeth Und? 
Kathrin Irgend öpper hed is Fläschli mit Hüehneraugewasser 

Sprit iigfüllt, aua, das brönnt eso, aua, miini Füess. 
Josef Drom stinkt die wie nes Ölfass! 
Lisbeth schlägt die Hände über dem Kopf zusammen. Das 

darf doch ned wohr sii! Reisst Türe links hinten auf 
und brüllt. Schwiegervatter, Schwiegervatter, chom 
sofort do häre! Nochmals. Schwiegervatter, chonsch 
jetz ändli? 

Hansueli mit Unschuldsmiene von links hinten. Guet Nacht! 
Ich ha di ned grad ghört, well d Sagi so luut isch. 

Lisbeth scharf. Schwiegervatter, weisch du öppis wägem 
Fläschli mit Hüehneraugewasser vo de Kathrin? 

Hansueli Nimmt Ohrschützer ab. Was isch passiert? Es Huehn 
isch is Wasser ggange? 

Lisbeth Verzell kei Mischt! Ich wott wösse, öb du öppis weisch 
devo! 

Hansueli Joo ich meine, villecht isch das Huehn is Wasser 
ggange, well kei Güggel meh zo ihm chond. Im Alter 
wird me halt mängisch schwärmüetig, Lisbeth. 

Lisbeth schüttelt ihn. Lueg dir emol de Kathrin ihri Füess aa, 
Schwiegervatter! Gsehsch, wie dick die Hüehnerauge 
jetz sind? 
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Hansueli Sie hätt halt ihri Füess selle mit Hüehneraugewasser 
iiriibe. Was chan de ich deför? 

Kathrin Schämsch du dich de öberhaupt ned, du alte 
Chindschopf? Aber wart nome, das zahl ich dir zrugg. 
Will auf ihn los. 

Josef hält sie zurück. Kathrin, so lo doch dä alti Ma in Rueh, 
er cha jo fascht nömme graduuf laufe. Und du, Vatter, 
gohsch sofort i diis Zimmer und losch di nömme lo 
blicke! 

Hansueli Und das alles nome, well so nes blöds Huehn is Wasser 
ggange isch. 
Josef schiebt ihn rechts ab, schliesst ihn ein und zieht 
Schlüssel ab. 

Lisbeth Wenn du ned bald för dii Vatter e Platz im Altersheim 
suechsch, de ziehn ich uus! Das isch jo nömme zom 
Uushalte! Mitte ab. 
 
3. Szene 

Josef holt den Schnaps, den seine Frau zuvor weggeräumt 
hat, wieder aus dem Schrank und trinkt. Oh je, ich 
weiss bald nömme wo uus und ii! 

Kathrin Chom, gib mir au so ne Seeletröschter, ich chönnt e 
Schluck verträge. Trinkt aus der Flasche, zeigt nach 
rechts. So ne Idiot, föllt doch dä miis Fläschli mit dem 
scharfe Züüg uuf. Es wird immer schlimmer mit ihm. 

Josef Allerdings! Dä spinnt zor Ziit hochkarätig. Ich glaube 
bald au, dass s Altersheim s beschti för ne wär. 

Kathrin trinkt nochmals. Nei, das chond ned i Frog! Ich ha 
diinere Muetter of em Stärbebett versproche, dass ich 
of ne uufpasse! „Pass of mii Chindschopf uuf, 
Kathrin“, hed sie zo mir gseid. Und das mach ich au, 
aber ned im Altersheim. Det hi gohn ich de villecht 
emol, wenn ich es paar Johr älter bi und nömme richtig 
cha laufe. De nimm ich mit diim Vatter zäme es 
Doppelzimmer.  
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Josef lacht. Kathrin, bisch du öppe immer noch verliebt i 
Vatter? Ich ha dir doch scho mängisch gseid, dass er z 
alt isch för dich. 

Kathrin So nes dumms Gschwätz! Trinkt. Sogar de alti 
Abraham us de Bibel hed e jonge Hüpfer zor Frau und 
au mit de Chind hed’s funktioniert.  

Josef lacht laut auf. Uf das abe bruuch ich no e Schnaps! 
Kathrin, isch bi dir de füüfti Früehlig uusbroche? Und 
zodem, e junge Hüpfer bisch du bestimmt nömme. 

Kathrin Unverschämtheit! Nimmt ihm die Flasche. Mit dir 
wörd ich scho no fertig! De wär Schluss mit de 
Suuferei! Trinkt. Zudem, in ere alte Chile cha me au no 
e Mäss läse. Wenn du wösstisch! Öberhaupt, was isch 
das hött z nacht för nes Gschrei gsi? 

Josef Mir hend diskutiert wäge dem Brief vom Kantonsrat. 
Du weisch doch, wenn üses Dorf ned bald grösser wird 
dor meh Iiwohner und Industrie, de wärded mier 
iigmeindet. De bin ich die längschti Ziit Gmeindamme 
gsi. 

Kathrin. Ihr Gmeindrät sind doch sälber gschuld. Anstatt im 
Wirtshuus z suufe, sötted ihr i de Nacht hei zo öine 
Fraue go und för Iiwohner sorge! Trinkt nochmals. 
Euch Männer verstohn ich sowieso ned. De einti hed 
eini und wott ned. Zeigt nach rechts. Und de ander 
chönnt eini ha und wott erscht rächt ned. E verchehrti 
Wält. Ich gohne jetz wieder a d Arbet. Links hinten ab. 

Josef So öppis wie die zwöi erläbt me ned all Tag! Füllt de 
Vatter doch Sprit i s Fläschli, dä cha doch im Chopf 
nömme ganz richtig sii! Jetz muess ich aber no e Rondi 
schlofe, ich bi so müed. Gähnt, links vorne ab.  
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4. Szene 
 An der Tür rechts hört man Geräusche. 
Hansueli von rechts mit Dietrich. Und öb dä im Chopf no 

richtig isch! Wenn’s andersch wär, hätt mich das 
unverschämte Pack scho längscht i nes Altersheim 
gsteckt. Aber so verruckt, wie ich zor Ziit spiele, 
nähmed’s mi ned emol in ere Irreaastalt. Lacht. Die 
sölled ruhig alli dänke, dass de alti Grossvatter spinnt. 
So erfahrt me meh als alli andere. Bsonders, wenn me 
ne Dietrich hed. Zeigt ihn. Und wenn me so guet ghört 
und gsehd, wie ich. Und mit dem Loch i de Wand 
entgohd mir sowieso nüd. Nimmt Spiegel an der Wand 
rechts weg, so dass ein Loch sichtbar wird. Do hanget 
de Spiegel und of de andere Siite i miim Zimmer es 
Bild vo de Muetter Gottes. Sie hilft doch, d Muetter 
Gottes, zmindischt mir! Wenn die Wiiber emol wörded 
richtig putze, de hätted die das Loch scho längschtens 
entdeckt. Aber im Schimpfe sind sie halt besser. 
Schaut auf seine Taschenuhr. Ou nei, grad chond üse 
Giigeheini, üse abverheiti Mozart. Dem wird ich e 
gebührende Empfang bereite. Kichert. Nimmt einen 
Sack aus dem Schrank. Es isch alles parat, ich muess 
mi nome no aalegge. Draussen hört man Stimmen, er 
schaut zum Fenster. Jetz chömed au no die 
Alleribeschte vom Dorf, üsi suubere Gmeindrät. 
Rechts ab. 

Köbi schaut zum Fenster rein. D Luft isch suuber, Guschti, 
de Drache vom Amme isch niene ome. Beide von Mitte 
herein. 

Gusti Die hätt Füür, Gift und Galle gspuckt, wenn sie üs hött 
z nacht do verwötscht hätt. 

Köbi Die wörd au Füür spucke, wenn sie üüs jetz wörd gseh. 
Ich cha mir das bildlich vorstelle, wie sie hött am 
morge de Sepp fertig gmacht hed. 
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Gusti Dä isch aber au zue gsi, wie nes Schissihüüsli und hed 
ned emol meh sii Name chönne säge. Ich wett wösse, 
wo n er jetz isch. 

Köbi Wenn er schlau isch, de hed er sich of de Heubode i de 
Schüür verzoge. 

Gusti Das nötzt ihm ned vill. Die muess nome siinere Fahne 
noche de findts ne. Lueg emol, do stohd no d 
Schnapsfläsche. Chom, es Gläsli in Ehre. 

Köbi zieht in zurück. Bisch eigentli verrockt? Wenn das 
siini Alti gsehd. Du weisch doch, die gönnt üs ned 
emol de Dräck onder de Fingernägel. Chom, mier 
verschwinded genau so liislig, wie mier cho sind. Oder 
wotsch ihre öppe begägne? Das wär öppe s gliichlige, 
wie wenn d Sou zom Metzger rennt. Chom mier gönd i 
„Leue“, de Durscht triibt de Sepp sicher au det hi. 

Gusti Hesch Gäld debii? 
Köbi De Sepp wird scho mitbringe. Geschter Obe hed er 

doch im „Leue“ vom Kurt und vom Egon d Grundstüür 
abkassiert. Das wird dänk länge. Chom jetz. Beide 
Mitte ab. 
 
5. Szene 

Hansueli von rechts, mit Stirnband, nackter Oberkörper nur 
mit einer Weste bedeckt. Tarnfarbe im Gesicht, in der 
Hand ein Gewehr mit Bajonett. Ändli sind die beide 
fort. Jetz cha’s losgo. Dä müesst scho längschtens do 
sii! Giigeheini, „sei auf der Hut – wenn de Ätti de 
Zitterli jagen tut“. Lacht, versteckt sich im Schrank. 

Baldouin von Mitte, Geigenkoffer in der Hand, Nickelbrille, 
Baskenmütze, altmodisch gekleidet, pfeift klassische 
Melodie, zaghaft. Hoffentli begägne ich ned scho 
wieder dem… dem schreckliche Grossvatter. Bi dem 
Verrockte weiss me nie, was er im Schild füehrt. Ruft 
zaghaft. Frölein Brigittli, de Herr Baldouin mit em 
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Giigeli isch do. Frölein Brigittli, de Herr Baldouin lehrt 
Sie vill – Giige spiele mit Gfühl. 

Hansueli springt mit grässlichem Schrei aus dem Schrank. 
Huuuuaaaa! Stoh bliibe, Zitterli! Ändli han ich dich! 

Baldouin erschrickt zu Tode, zittert am ganzen Körper, stottert. 
O-o-oh, du miini Güeti, mached Sie mir bitte nüd, ich 
bi unschuldig. 

Hansueli Schwiig, oder ich spiesse dich uuf wie nes Schaschlik! 
Of d Chneu, Zitterli! 

Baldouin fällt auf die Knie, hebt Hände flehend empor. Ich… 
ich bitte Sie, das muess e Verwächslig sii, ich bi ned de 
Herr Zitterli, mii Name isch doch Baldouin. 

Hansueli hält ihm Bajonett unter die Nase. Rueh! Kei Ton meh! 
Dä Stahl onder diinere Nase isch scho bi 
Völkerschlachte debii gsi. Dä macht au vor dir ned 
halt, Zitterli. Of de Buuch mit dir, aber schnell! 

Baldouin legt sich flach auf den Bauch, fleht. So sind Sie doch 
vernönftig, hend Sie doch Erbarme, lönd Sie mich lo 
goh. 

Hansueli nimmt Stuhl und stellt ein Stuhlbein auf den Rücken 
von Baldouin. Und jetz mach diini letschte Schnuufer, 
denn jetz chond de vernichtendi Stoss! Drückt leicht 
auf den Stuhl.  

Baldouin Jesses nei, ich gspöre de Stahl, wie er zwösche miini 
Rippi dringt. 

Hansueli Und jetz Zitterli, rüef so luut du chasch om diis Läbe. 
Reibt sich die Hände, rechts ab. 

Baldouin schreit verzweifelt. Hiiiillllfffeeee, es söll mich doch 
öpper cho rette! 

Kathrin von links hinten. Oms Himmels Wille, was isch de do 
los? Nimmt den Stuhl weg. Jetz chasch uufhöre mit 
Schreie. 

Baldouin Oh Gott, wie guet, dass Sie cho sind und mir miis Läbe 
zrogg gä hend. 
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Kathrin Hed de Stuehl so weh too? Die jonge Lüüt sind aber au 
garn nömme belaschtbar. 

Baldouin Oh, gueti Frau, e Unmönsch mit em ene schwarze 
Gsicht, zwee Meter gross und breit wie ne Schrank, 
hed mir noch em Läbe trachtet. Wie guet, dass Sie mir 
z Hilf cho sind. 

Kathrin Ich glaube, dä Unmönsch isch de Grossvatter gsi! 
Rüttelt an der Tür rechts. Aber das isch jo gar ned 
mögli, de Sepp hed ne doch iibschlosse. Sieht 
Schnapsflasche auf dem Tisch. Ach so isch das, ich 
vermuete, du hesch e chli zvill vo dem Schnaps 
verwötscht, bisch omkippt und de isch dir de Stuehl of 
de Rögge gheit. Herrschaftsziite, wäge dem schreit me 
doch ned so! So isch es, wenn me mit de grosse Hönd 
wott brönzle und s Bei ned wiit gueg ufe cha löpfe. 

Baldouin Aber, so glaubed Sie mir doch. 
Brigitt von links hinten. Mii armi Amadeus, das arme 

Viechli! Und was isch de do wieder för nes Gschrei? 
Kathrin Ach Brigitt, dii Giigelehrer hed e chli z vill do devo 

verwötscht. Hebt Schnapsflasche hoch und trinkt. 
Baldouin Aber sicher ned. 
Brigitt schnautzt ihn an. Suufed Sie jetz au scho? Ich warte 

scho e halb Stond of Sie, s wird jetz langsam Ziit! 
Zieht ihn an der Hand wie eine Puppe hinter sich 
her. 

Baldouin Ich… ich chome jo, Frölein Brigitt. Beide links hinten 
ab. 

Kathrin schüttelt den Kopf. Isch doch immer s gliiche, mit de 
jonge Lüüt. Es klopft. Mier chaufed nüd a de Töre! 

Willibald von Mitte, elegant gekleidet, mit Aktenkoffer, 
Handschuhen und Stock. Es liid of kei Fall i miim 
Interässe, Gnädigschti, öppis z verchaufe. Ganz im 
Gägeteil, ich möchte öppis chaufe. 

Kathrin barsch. Mier hend au nüd z verchaufe, Gnädigschte! 
Willibald Hätted Sie ächt d Güeti, mich jetz z mälde? 
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Kathrin verdutzt. Wenn Sie sich wend mälde, de göhnd Sie i d 
Kasärne, det cha me jede bruuche. Bi üs sind Sie 
falsch, do sind nämmli s „Nägelis“ deheime. 

Willibald Wie meined Sie? 
Kathrin laut. Nägeli wie Häfeli, nome Nägeli! Nägeli wie 

Neger-N und Häfeli mit Vogel-F! 
Willibald ungeduldig. Hend Sie jetz d Güeti, mich bim Herr 

Gmeindamme aazmälde? 
Karhrin Ach so, aamälde! Ich cha jo emol luege, öb er sii 

Ruusch uusgschlofe hed. Hed de Gnädigschti au e 
Name?  

Willibald Vo Richebach, Willibald vo Richebach zu Schauensee. 
Kathrin So, so, e „von und zu“, das han ich mir doch grad 

dänkt. Öffnet Tür links vorne, ruft. Joooosseeef, Sepp, 
chom emol use! E Herr „auf und davon“ wott mit dir 
rede! 

Willibald schüttelt den Kopf und räuspert sich auffällig. 
Kathrin Sepp, pressier e chli, er chond scho Uusworf öber! 
Josef schlaftrunken von links vorne, zieht Hosenträger 

hoch und steckt Hemd in die Hose, gibt ihm die 
Hand. Nägeli, Guete Tag. 

Kathrin Ich glaube, mich bruuched ihr jetz nömme! Links 
hinten ab.  

Willibald E wunderschöne guete Morge, Herr Gmeindamme. 
Josef So schön isch dä Morge no gar ned. 
Willibald Mii Name isch Willibald vo Richebach zu Schauensee. 

Im Gmeindhuus hed me mir gseid, ich chönn Sie do 
finde. 

Josef Jo, normalerwiis bin ich do deheime. Ich ha wäge de 
Gmeindratssitzig no müesse uusschlofe… ääh ich ha 
öppis müesse uus…formuliere. 

Willibald Ich bin kei Frönd vo öbertriibniger Hascht, aber ich 
möcht trotzdem grad zor Sach cho, Herr Gmeindamme. 
D Ziit drängt. 
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Josef Sicher, sitzed mier doch zerscht emol ab. Bietet ihm 
Stuhl. 

Willibald Ich beabsichtige, mich mit em ene Teil vo üsem 
Familievermöge sälbständig z mache. Ich ha debii a ne 
Maschineboubetrieb dänkt und ha Ihri Gmeinde als 
topographisch iiwandfrei zor Unternähmesgröndig i di 
ängeri Uuswahl zoge. 

Josef verdutzt. Topo… was??? 
Willibald Topographisch iiwandfrei, churz und guet, ich möcht 

mich do i Ihrere Gmeind mit en ere Unternähmig 
niederloo. 

Josef Ach so, Sie möchted Industrieland chaufe. Werom 
hend Sie das ned grad gseid? Chömmed Sie, do druuf 
trinked mier e Schnaps. Wössed Sie, mit mir cha me 
dütsch rede. 

Willibald Danke, aber ich trinke nie Alkohol! 
Josef Ich normalerwiis au ned, aber bi söttige Situatione cha 

me scho emol e Uusnahm mache. 
Willibald Hend Sie gnüegend Industrieflächi zor Verfüegig? 
Josef Natürli, wenn mier vo allem so vill hätted wie vo de 

Industrieflächi, de wär’s ned schlächt. Üs fähled aber 
leider d Betrieb. 

Willibald Ich ha Ihres Dorf scho in aller Früechi besichtiget und 
an es bestimmts Grundstück dänkt. Ich glaube, vo dem 
Fenster uus cha me’s gseh. Beide gehen zum Fenster. 
Lueged Sie, das Gländ det of de andere Siite vo de 
Kantonsstross mit de ville Obstböim. 

Josef erschrickt. D-d-ddas det äne??? 
Willibald Genau das wörd mir zuesäge. Ich zahle jede erträglichi 

Priis. 
Josef N-n-n-nei, nei, das isch vill z gross för Sie! Zieht 

Fenstervorhang zu. 
Willibald Ich vermuete, ich ha mich undütlich uusdrückt. Also, 

Herr Gmeindamme, ich möcht genau det of dem 
Grundstück e Betrieb mit ca. 400 Mitarbeiter eröffne. 
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Josef lässt sich auf Stuhl fallen. V-v-v-vierhundert? Isch das 
e Witz? 

Williband Ich glaube, dass ich dütlich rede, oder? 
Josef Heiland, Mailand, Schottland, Russland, Lappland und 

alli andere Länder no dezue! Die Wiese ghört em 
verbohrete Chasper und dä gid kei Zentimeter devo ab, 
solang er kei Frau hed! 

Willibald Wie bitte? 
Josef Ich ha gseid, dass die Wiese em grösste Querchopf 

vom ganze Dorf ghört und dä kei einzige Quadratmeter 
verchauft, solang er ned verhürotet isch. 

Willibald Denn bin ich zwonge, of ne anderi Gmeind uuszwiiche. 
Guete Tag! Will ab. 

Josef hält ihn zurück. Ha-ha-halt, Sie bechömed die Wiese, 
do deför sorg ich persönli! 

Willibald Also guet. Ich bliibe im hiesige Gasthof „Chrone“ no 
bis öbermorn am 12i, de möchte ich Ihri definitivi 
Zuesag, oder… 

Josef Nüd oder, Herr von und zu Richesee. Sie bechömed 
das Grundstück, Sie hend miis Wort! 

Willibald Entscheided und handled Sie schnell! Vill Glück bi de 
Verhandlige! Adieu! Mitte ab. 

Josef niedergeschlagen, trinkt Schnaps. Uusgrächnet die 
Wiese vom Chasper! Anderersiits wäred 400 
Arbeitsplätz vill Gwärbstüür und villi neui Iiwohner. 
De gäb’s kei Iigmeindig und ich chönnt Gmeindamme 
bliibe. Trinkt. Wär das schön. 

Köbi mit Gusti von Mitte. So, Sepp, hesch dii Ruusch 
uusgschlofe? Wo bliibsch de au nome, mier hend im 
„Leue“ of dich gwartet. 

Gusti Isch diine Frau ewägg? Chönned mier do bliibe? 
Josef Was wend de ihr zwee scho wieder am früeche Morge? 
Köbi S wär wieder emol Ziit för ne Gmeinds-Eber. De jetzig 

stohd scho sächs Woche im Stall. 
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Josef Sind das euri einzige Sorge? Scho wieder söttigi linggi 
Gschäft? Do demit isch jetz Schluss, ein för alli mal! 
Ich ha nämmli e grosse Fisch a de Angle: E 
Industriebetrieb mit 400 Arbetsplätz! Was säged ihr 
jetz? 

Gusti Das isch e Schnaps wärt! 
Josef Immer nome langsam. Die Sach hed e Hogge. Dä feini 

Industriepinkel wott uusgrächnet d Wiese vom 
Chasper! 

Gusti Du heiligs Kanonerohr! 
Köbi Dä gid doch nüd häre, dä Sturchopf! 
Josef Zmindscht ned, solang er kei Frau hed. Das hed er siim 

Vatter am Totebett versproche, und das haltet er au ii. 
Gusti De Fall isch eifach. De Chasper bruucht i de nächschte 

paar Woche e Frau. Es gid doch so Katalög vo 
Thailand. 

Josef Die nächschte paar Woche? Spöteschtens bis öbermorn 
am 12i. Dem setzed mier s Mässer a Hals! Alli Manne 
mitcho, mier göhnd zo ihm. Nimmt Hut und Jacke, 
alle drei Mitte ab. 

Hansueli wieder in normaler Kleidung von rechts, mit einem 
Wassereimer und Schnur, geht ans Telefon, wählt. 1-
4-7-2-8, nimm scho ab, Chasper! Wend doch die drei 
Lumpe miim beschte Frönd d Wiese abgaunere. Ah, 
Chasper, ich bis, de Hansueli. Du Chasper, üsi drei 
Dorfobrikeite sind grad of em Wäg zo dir. Lass 
niemmer ine und chom ganz schnell öber d Hohlgass 
hinde ufe zo mir. Aber sofort, es gohd om öppis 
Wichtigs, pass uuf, dass di niemmer gsehd. Bis 
nochhär. Legt auf. Ich muess de Chasper vorwarne, das 
gid söscht es Unglück. Wenn er chond, verzell ich ihm 
alles, was ich grad vori ghört ha. Und de isch jo au no 
dä luusigi Giigeheini im Huus, wenn mir de Chasper 
hilft, gid das e Riesespass. Lacht. Ich muess nome no 
alles parat mache. Bindet Schnur am Eimer fest. 



 

 
- 1 8 - 

Kathrin von links hinten. Hansueli, was isch das scho wieder? 
Hansueli unschuldig. Das gsehsch doch, ich hilfe miinere 

Schwiegertochter, de Mälchchöbel uusspüele. 
Kathrin gibt ihm einen Kuss auf die Stirn. Ich ha doch gwösst, 

dass i dir e gueti Seel steckt. Links hinten ab. 
Hansueli ekelt sich, putzt Stirn ab. Pfui Tüüfel! Do muess me 

sich ned wondere, wenn me Aids öberchond. Aber du 
wirsch dich no wondere, Kätherli. Kichert. 

Chasper völlig ausser Atem von Mitte. Heitere Fahne, was isch 
de los, Hansueli? Brönnt’s irgendwo? 

Hansueli Es brönnt no ned, aber üse Amme und siini beide 
Gmeindröt – die Vagante – wend es Füür aazünde. Die 
wend vo dir es Fäld ergaunere und druff söll de e 
Maschinebetrieb mit 400 Arbetsplätz bouet wärde. 

Chasper Wohär weisch du das? 
Hansueli Du weisch doch, s Loch i de Wand! Ich ghöre und 

gsehne alles. E ganz feine Pinkel wott das Grundstück 
chaufe. Bis jo ned blöd und gibs ned häre, verstohsch? 
De Rescht verzell ich dir spöter. No öppis anders: Mier 
müend üsem liebe Herr Giigelehrer und de Kathrin jetz 
d Lektion Nr. 2 erteile. Ich ha scho alles vorbereitet, 
chom emol do häre. Flüstert ihm ins Ohr. 

Chasper lacht laut auf. Das isch sehr guet. Aber för was isch d 
Schnuer? 

Hansueli Mach, was ich dir gseid ha, de wirsch es scho gseh. 
Zerscht rennt sie zo de Schublade und holt es Mässer 
use und de – pflätsch. Lacht. Stellen Wassereimer auf 
den Schrank und befestigen Schnur am Henkel des 
Eimers und am Griff der Schublade; Hansueli 
versteckt sich hinter dem Schrank, ein Seil in der 
Hand. Also Chasper, so wie besproche, ich glaube, er 
chond… ich ghöre öppis! 

Chasper setzt sich an Tisch. Vo mir uus cha’s losgoh. 
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Baldouin verträumt von links hinten. Ach, s Frölein Brigittli, es 
spielt so wunderschön Giige. Wenn ich ned so schüüch 
wär, hätt ich sie scho lang i d Opere iiglade. 

Chasper barsch. Du chönntsch au mich iilade, oder? 
Baldouin erschrickt. Oh, Entschuldigung, mit wem han ich s 

Vergnüege? 
Chasper Vergnüege? Bisch du sicher, dass es es Vergnüege 

wird? 
Baldouin Jo aso, Herr… Herr 
Chasper Es gid Lüüt, die dörfed mir Chasper säge, aber nor es 

paar! Aber du ned, Oberknalltüte! 
Baldouin verwirrt. Ober… wie bitte? 
Chasper Du, bis lieber vorsichtig! Ich bi gföhrli und grausam! 

Droht ihm mit der Faust. 
Baldouin Ah… Sie? Mit Verlaub, so gföhrli gsehnd Sie aber gar 

ned uus, miin Herr. 
Chasper packt ihn am Kragen. Was gsehn ich? Ned gföhrli 

uus? Schüttelt ihn. 
Baldouin ängstlich, zitternd. Do… do… doch, doch, sehr 

gföhrli, gmeinsgföhrli sogar. 
Chasper Was seisch du do? Ich gsehne gmeinsgföhrli uus? Dir 

wott ich’s zeige! Hesch du das ghört, Hansueli, er hed 
mich beleidiget! 

Hansueli packt ihn von hinten, drückt ihn auf den Stuhl. So, 
Burscht! Jetz bisch du draa, Oberknalltüte! 

Baldouin Oh Gott, ned scho wieder. 
Hansueli fesselt ihn auf den Stuhl, bindet ihm Tuch vor den 

Mund. So, Chasper! Emol luege, öb er üsem 
Oberknalltütegift gwachse isch. Holt Schnapsflasche 
hervor. Scho nome ei einzige Schluck devo wird dich 
omhaue, wie ne Muus, wo es ganzes Pack Rattegift 
gfrässe hed, hä, hä, hä! Baldouin will sich wehren, gibt 
Laute von sich. Chasper, nimm s Tuech vom Muul 
wägg! Flösst ihm Schnaps ein. 
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Baldouin japst nach Luft, hustet und brüllt. Hilfe…Hiiilfeee, 
ich… versticke, ich stärbe… hiiillfeee… 

Hansueli Chasper, es funktioniert, chom, mier gönd, hä, hä, hä! 
Beide Mitte ab. 

Kathrin von links hinten. Was isch de do wieder för ne Lärm? 
Sieht Baldouin in seiner misslichen Lage. Jo 
Heimatland, was hed me de mit Ihne gmacht? Es 
Mässer, schnell, es Mässer, dä verstickt söscht. Stürmt 
zur Schublade, reisst sie mit Schwung auf, dadurch 
wird der Wassereimer heruntergerissen und fällt auf 
ihren Kopf, sie taumelt blind umher. 

Hansueli schaut mit Chasper zum Fenster rein. Hött gsehsch 
wieder emol bsonders guet uus, Kätterli, hä, hä, hä! 

 
 Vorhang 
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2. Akt 
1. Szene 
Josef, Lisbeht, Brigitt und Kathrin sitzen am Tisch 
beim Mittagessen und erheben sich zum Tischgebet. 
Nur Hansueli sitzt an einem kleinen separaten Tisch 
vor einem Glas Wasser und einem Teller mit einer 
Scheibe Brot. 

Lisbeth „Komm, Herr Jesus, sei unser Gast und segne, was du 
uns bescheret hast. Amen.“ Alle bekreuzigen sich und 
setzen sich. 

Hansueli beleidigt mit einem vorwurfsvollen Blick zum 
Himmel, hebt seine Brotscheibe nach oben. Bsonders 
vill hesch mir hött jo ned beschert. 

Lisbeht Genau das, was dir zuestohd, es Glas Leitigswasser 
und e Schiibe herts Brot! Wenn me sich eso uuffüehrt 
wie du, hed me ganz eifach ned meh verdient! Stellt dä 
e Chessel voll Wasser of de Schrank und d Kathrin 
wird klatschnass! 

Hansueli Was muess de die au d Schublade uufrisse, das hed 
doch kei Mönsch von ere verlangt. 

Kathrin Und de frogt er mich no so schiinheilig, öb ich im Stall 
bi de Chüehne bim Euter putz wieder so grob gsi seigi 
und öb mir d Vroni de Mälchchübel us de Hand 
gschlage heb. 

Hansueli Werom ned? D Vroni, üsi beschti Milchchueh, hed 
villecht dänkt, dass of jedi Schachtle e Deckel ghört. 

Lisbeth Jetz heb aber diis fräche Muul zue, söscht wird dir s 
Brot und s Wasser au no entzoge! 

Josef reicht Hansueli einen gefüllten Teller, den er gierig 
auszulöffeln beginnt. 

Lisbeth nimmt Hansueli Löffel aus dem Mund, ebenso den 
Teller. Nei, nome öber miini Liich! Bi dem hälfed 
nome Massnahme, won er am eigete Liib gspört. Ich 
chönnt jetz no vor Wuet platze. Fesslet dä de armi Herr 
Baldouin of ne Stuehl und flösst ihm Schnaps ii, dass 
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er fascht verstickt. Was dänkt de Herr Baldouin au 
nome vo üs, won er doch eso verliebt isch i üsi Brigitt 
und mir immer vom Hürote verzellt. 

Josef verschluckt sich, steht auf. Was wott dä? Üsi Brigitt 
hürote? Himmel Arsch und Zwirn, ich glaub mich 
streift e Omnibus. Zom Hürote ghöred immer no zwöi. 
Eine devo isch de Vatter, wo me aastandshalber frogt. 
Vorhär lauft do öberhaupt nüd. Wie chond de Brigitt 
dezu mit ihrne 18 Johr scho as Hürote z dänke? 

Brigitt D Brigitt isch inzwösche scho 23gi, falls du das 
vergässe hesch, Vatter. Und zodem han ich d Muetter 
scho lang gfrogt. 

Lisbeth Und ich ha jo gseid. Denn de Herr Baldouin isch e 
treue, solide und vor allem – im Gägesatz zo euch 
beide – e gebildete Mönsch. 

Hansueli „Selig sind die im Geischte Armen, denn ihrer ist das 
Himmelreich!“ 

Lisbeth Was hesch jetz scho wieder gseid, Schwiegervatter? 
Hansueli Ich ha nome gseid: das arme Meitli, dä isch doch gar 

ned riich. 
Lisbeth Jo und? Wartet ihr nome, bis er e zwöite Papagallo 

wird mit siinere Giige! 
Brigitt Mamme, du meinsch dänk Paganini. 
Lisbeth Was de söscht, han ich villecht öppis anders gseid? 
Josef haut auf den Tisch. Do löpft‘s mir jetz aber de Huet! 

Miini eigeti Tochter söll hürote und de Vatter weiss 
nüd devo. Haut mehrmals energisch auf den Tisch. 
Wenn do öberhaupt eine seid, öb und wen du darfsch 
hürot, de bin ich das! Verstande, ihr beide? 

Lisbeth baff. Wie bitte, Josef? 
Hansueli steht auf, haut ebenfalls auf den Tisch in der Mitte 

und drückt dabei mit einer Hand Lisbeth absichtig 
ein Stück zur Seite, um sich mit der anderen Hand 
ein Würstchen aus Lisbeths Teller zu klauen. Richtig 
so, Sepp! Zeig‘s dene Wiiber nome! 
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Josef Brigitt, jetz los mir emol zue. Als dii Vatter han ich 
scho immer nome s beschti för dich welle. Drom 
söttsch du au e Ma finde, wo dich glöcklich macht und 
wo för dich cha sorge. Ned eine, wo vom Giigespiele 
scho Blottere a de Finger hed. Ich wösst do eine för 
dich, dä hätt es Huus, Gäld, Erfahrig – genau so eine, 
wie du ne dir wönschisch! 

Brigitt überrascht. Könn ich dä? 
Josef Natürli, ich meine de Chasper, üse Grosspuur, dem wo 

die gross Wiese ghört. 
Brigitt springt mit ihrer Mutter hoch. Wie bitte? Dä alti 

Junggsell Chasper söll ich hürote? Weint. Mamme, nei, 
Maaammeee…. uhuhuhu. De Chasper, nei, de gohn ich 
vorhär is Chloschter. 

Josef Glaubsch de det findsch e Bessere? 
Lisbeth Sepp, hesch du eigentli nömme alli Tassli im Schrank? 

Wörd dä doch üsi Tochter mit em Chasper verkupple, 
also nei! Nimmt Brigitt in Arm. Chom, miis Chliine, 
mier göhnd! Und so öppis wott dii Vatter sii! Beide 
links hinten ab. 

Hansueli Wenn du das wörkli machsch, Sepp, de vermach ich 
mii Acher, wo ich zroggbhalte ha, de Chile! 

Josef ärgerlich. So, plötzli hilfsch du diim Änkelchind! 
Opa Nei, nei! Mir gohd’s om de Chasper. Wotsch du ne of 

siini alte Tag unglücklich mache? D Kathrin wörd eher 
zom Chasper passe. 

Josef Jawohl, Kathrin! Du bisch die richtig Frau am richtige 
Platz. Mit dir ellei chönnti de Chasper glücklich wärde. 

Kathrin hat bisher nur gegessen, knallt jetz den Löffel auf den 
Tisch, aufbrausend. Wössed ihr, was ihr beidi sind? 
Zwee richtigi Duble, am falsche Platz. Ich ha euch 
doch scho emol gseid, was ich wott: ich wott dä, won 
ich wott und wenn ich dä won ich wott ned öberchome, 
de wott ich öberhaupt keine! 
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Hansueli Ich hätt gar nüd degäge, wenn du öberhaupt keine 
wettisch. 

Kathrin Blödi Mannsbilder! Beleidigt links hinten ab in 
Küche. 

Hansueli liest Zeitung. De sind die sündige Wiiber us de Stadt 
ned so kompliziert. Die wörded jede of ihres 
„Etablissement“ (wie geschrieben) mitnäh. „Anruf 
genügt“, stohd do. 

Josef entreisst Opa wie vom Geistesblitz getroffen die 
Zeitung und liest. „Desiree ist zu jeder Tageszeit für 
dich da und besucht dich auch zu Hause. Sie erfüllt dir 
jeden Wunsch, Anruf genügt, Telefon 32168“. Sepp 
notiert die Nummer auf einen Zettel. 32168, ich bi 
grettet! Gott sei Dank, das isch miini Rettig! Nimmt 
Jacke und Hut und stürmt Mitte ab. 
 
2. Szene 

Hansueli Hä hä hä, ändli sind alli fort, de chom ich au aa Trog! 
„Die letzten werden die ersten sein“! Setzt sich und 
stopft gierig in sich hinein. So wien ich die Sach 
gsehne, isch de Sepp so unverfrore und hetzt dem arme 
Chasper die zwieliechtigi Person of de Hals. Pass nome 
uuf, dir wird ich de Spass verdärbe. Geht zum Telefon 
und wählt. Chasper, ich bis, de Hansueli! Los emol zue 
– Neus vo de Mafia. Die drei Vagante wend dir e Frau 
aadreihe… was, wie bitte? Das weiss ich, dass dir das 
rächt wär, aber wenn du wösstisch was för eini! De 
Sepp hed grad d Telefonnummere von ere 
zwieliechtige Gstalt us de Ziitig usegschriebe und isch 
uuf und devo, als wär de Liibhaftig hinter ihm här. 
Wohrschiinli gohd er zo siine suubere Frönde. Aber ich 
ha au scho e Plan und du bisch jetz wenigstens 
vorgwarnt… ich glaube, die drei chömed scho, ich 
muess uuflegge, bis spöter! Legt auf, rechts ab. 

Josef mit Köbi und Gusti von Mitte. Es isch grad niemmer 
do, chömed ine! 
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Gusti Also nomol. Was söll das Fräulein Desiree mache? 
Köbi Du Schofmälcher, hesch das wieder ned kapiert? 
Josef Mier hend no genau ei Tag Ziit, damit de Chasper siini 

Wiese verchauft. Und die Desiree söll sozsäge im 
Schnellverfahre d Verchaufsbereiitschaft vom Chasper 
beschleunige. Hend ihr mich verstande? 

Köbi Und das wotsch du alles do bi dir im Huus abwickle? 
Was säged de diini Frau und die andere dezue? 

Josef Wenn mier die Desiree zom Chasper hei schicked, de 
macht er ihre niemols d Töre uuf. Drom do bis üs inne. 
Miini Frau bring ich scho los, aber ich bruuche deför 
Gäld! Los, Köbi, 500 Franke mindeschtens. 

Köbi Gisch mir das Gäld wieder ome? 
Josef Ich ha deför gsorgt, dass du kei Biitrag zor Kläraalag 

hesch muesse zahle. Und e Deckmuni isch au bald 
wieder fällig. Also mach kei Uufstand. Köbi gibt ihm 
widerwillig das Geld. Ihr beidi verstecked euch jetz im 
Holzschopf und bliibed det, bis ich euch rüefe. 

Gusti Ich verstohne keis Wort, und du, Köbi? 
Köbi Chom jetz, mached mier, was er seid. Beide Mitte ab.  
Josef ruft nach links hinten in Küche. Lisbeth, Kathrin, 

Brigitt, chömed emol zo mir. 
Lisbeth mit Kathrin von links hinten. Was wotsch? 
Josef unschuldig. Wo isch d Brigitt? 
Lisbeth Sie hed sich i ihres Zimmer iibschlosse und brüelet, 

nome wäge diim domme Gschwätz. 
Josef gekünstelt. So nes arms Meitli! Debii han ich euch 

drüüne grad welle e Freud mache. Lueg, Lisbeth, d 
Hagelversicherig hed jetz ändli s Gäld gschickt, 
nochdem ich aaglüütet und Radau gmache ha. Und well 
ihr die ganzi Arbet of em Fäld mached, han ich dänkt, 
dass es euch zuestohd. Drom nähmed die 500 Franke 
und göhnd eifach i d Stad zom Iichaufe. Chaufed euch 
öppis Schöns zom Aalegge. 



 

 
- 2 6 - 

Lisbeth verwundert. Josef, so könn ich dich gar ned. 
Josef nimmt sie in Arm. Ich weiss dich äbe z schätze. Chauf 

dir devo es schöns Chleid. Du weisch doch, nächscht 
Woche wird im Nochberdorf d Liichehalle iigweiht, do 
deför bruuchsch du öppis. Und för d Kathrin und d 
Brigitt chaufsch au öppis. 

Kathrin nimmt Lisbeth an der Hand. Chom schnell, Lisbeth, 
söscht öberleid er’s sich wieder andersch. Beide links 
vorne schnell ab. 

Josef Das klappet jo wie am Schnüerli! Hoffentli macht de 
Vatter sii Mittagsschlof. Kontrolle isch besser. Schaut 
kurz durch Türspalt in sein Zimmer. Jawohl, das isch 
au gritzt. 

Lisbeht mit Kathrin von links, beide mit Mantel, Schirm und 
Hut. Gib üs diini Autoschlössel, mier sind sowiit. Und 
lueg de emol nach de Brigitt, solang mier ewägg sind! 
Adieu. Beide Mitte ab. 

Josef winkt ihnen nach. Vill Spass, und lönd euch Ziit, vill 
Ziit, nome ned pressiere. Lacht. Köbi, Guschti, ihr 
chönd cho, d Luft isch rein. 

Köbi mit Gusti von Mitte. Und jetz? 
Josef De Plan cha jetz i d Riifigsphase öberegoh. Geht ans 

Telefon und wählt. 32-16-8, sie wird hoffentli det sii! 
Jo Guete Tag, Frau Desiree, ich ha do i de Ziitig gläse, 
dass Sie au Huusbsüech mached… was, das isch tüür! 
Schaut zu Köbi. Egal, Gäld spielt kei Rolle! Ich hätt do 
sozsäge e Patiänt, wo dringend e Behandlig nötig hätt. 
Aber är trout sich halt äbe ned aazlüüte, d Adrässe isch 
„An der Halde 2“, Sie chönned sofort cho? Göhnd Sie 
eifach is Wohnzimmer und mached Sie sich’s of em 
Sofa bequem, dä schüchi Patiänt chond de grad… jo, 
isch guet, also bis spöter. Ville Dank, Frau Desiree! 
Legt auf und lacht. 

Köbi Sepp, du redsch, als wördsch das jede Tag mache. 
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Josef E guete Gmeindamme muess sich äbe i allne Branche 
uuskönne. Und jetz de Chasper! Wählt. …du, Chasper, 
ich bis, de Sepp. Du Chasper, du muesch mir e Gfalle 
mache, ich muess nämmli grad fort, dienstlich, 
verstohd sich. Üsem Grossvatter gohd’s nämmli hött 
gar ned guet, villecht chönntisch du noch ihm luege. Er 
lied of em Sofa im Wohnzimmer! Danke, das isch 
wörkli nätt vo dir, chom eifach spöter verbii, das wär 
super. Also, Tschau! Legt auf, lacht. Was glaubed ihr, 
die Desiree macht ne botterweich, de bruuched mir ne 
nome no of’s Brot schmiere. De ghört d Wiese üs. Los 
Manne, mier gönd i „Stärne“ do inne nimmt jetz alles 
sii Lauf und mier chömed spöter und ärnted üsi Frücht. 
Alle drei unter grossem Gelächter Mitte ab. 

Hansueli von rechts. De passed nome uuf, dass do inne ned alles 
verchehrt lauft und d Frücht plötzli gfrässe sind. Euch 
Bandite wird ich d Suppe versalze, hä hä hä. 

Chasper von Mitte, sehr hektisch und schnell. Hansueli, was 
isch los mit dir? Dir gohd‘s ned guet? 

Hansueli Nei, nei, Chasper. Mir gohd’s so guet wie no nie, hä hä 
hä. Chom, mier trinked e Schnaps, das isch es de wärt. 
Beide trinken. Das mit miinere Chranket isch nome 
wieder e so ne Trick vo üsne drei suubere 
Dorfobrigkeite. Verstohsch, Chasper, du bisch sozsäge 
e Ratte und die drei meined, sie seiged d Rattefänger 
und wend dir e Falle stelle. Aber die Falle schnappt 
ned so schnell zue, deför wird ich scho sorge. Hesch mi 
jetz verstande, Chasper? 

Chasper Nei, keis einzigs Wort, Hansueli. 
Hansueli Das macht gar nüd. Zerscht trinksch jetz nomol e 

Schnaps und de gohsch am beschte wieder hei. Det 
wartisch, bis ich dir wieder aalüüte, verstande? 

Chasper Wie du meinsch. De gohn ich halt wieder. Mitte ab. 
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Opa sucht im Telefonbuch. So, und jetz d Telefonnummere 
vom „Ochse“, wo dä feini Industriepinkel wohnt. Ach, 
do stohd sie jo. Wählt und spricht mit verstellter 
Stimme. Jo, de Herr vo Richebach zu Schauensee 
bitte… Guete Tag, Herr vo Richebach zu Schauensee, 
do isch d Lisbeth Nägeli, d Frau vom Gmeindamme. 
Oh jo, ville Dank, au ich bi verruckt… äh, entzückt… 
Mii Ma isch chrank worde und hed mich bätte, Ihne 
wäge de Grundstücksverhandlige aazlüüte… ich cha 
Ihne das Grundstück zo günstige Konditione 
verchaufe… Jo, chömmed Sie am beschte grad verbii, 
ich erwarte Sie do im Wohnzimmer, bis bald. Legt auf, 
spricht wieder normal. So, und jetz nimmt do inne 
alles siin Lauf. Blickt aus dem Fenster. Ohä, das 
muess die Desiree sii, hä hä hä, das wird e Riesespass! 
Rechts ab. 
 
3. Szene 

Desiree von Mitte, total aufgedonnert, Minirock, hochhackige 
Stiefel, völlig überschminkt, über ihrer Schulter 
hängt eine Feder-Boa. „An der Halde 2“ das muess do 
si. Blickt sich um. Das schiint s Wohnzimmer z sii, de 
bin ich do jo richtig. Proscht Nägeli, isch das primitiv 
iigrichtet, und of dä Typ bin ich jo gspannt. De 
Verhältnis no z urteile, hed dä sicher Latzhose und 
Gummistiefel aa. Pfui, isch das e widerliche Mief do 
inne. Versprüht Parfum, lässt sich auf dem Sofa 
nieder, Beine auf den Tisch, packt Proseccoflasche 
und zwei Gläser aus. Kei Musig, kein Cherze, e so 
öppis vo unromantisch. Schritte sind zu hören. Ändli 
chond er. Legt sich in Pose. 

Willibald klopft, tritt dann von Mitte ein, schaut verdutzt und 
räuspert sich verlegen beim Anblick von Desiree. 
Ähm, gute Tag, gnädigschti Madam. Verbeugt sich 
kurz. Ich ha Sie mir e chli andersch vorgstellt und bin 



S  L o c h  i  d e  W a n d  

 
- 2 9 -  

jetz natürli omso öberraschter. Wenn Sie erlaubed: 
Willibald vo Riche… 

Desiree unterbricht ihn. Und ich ha dänkt, du bringisch statt e 
Goffere e Mischtgable mit. 

Willibald Äh, Entschuldigung, ähm, es ehrt mich, dass Sie mich 
do erwarted. 

Desiree Los emol zue, du chliine Schäkerer! Ich mache das do 
ned zom Spass. Chömmed mier zom Gschäft. Hesch 
gnueg Gäld debii? 

Willibald Jää, Sie bestöhnd of Barzahlig? 
Desiree Was meinsch de du, mii chliine Scherzkeks. Wotsch mi 

öppe mit em ene Sack Härdöpfel zahle? 
Willibald Zuegää, Ihri diräkti Art verblüfft mich. Sie wend also 

sofort i d Priisverhandlige iistiige? 
Desiree Jetz pass emol uuf, du abverheite Rockefeller! Ziit han 

ich ned vill und Ziit isch Gäld. Aber wenn du gnueg 
Gäld hesch, chönned mier üs ruhig no es paar Witzli 
verzelle, bevor’s losgohd. Ok? 

Willibald räuspert sich. Also guet, wie Sie wönsched, 
Gnädigschti, Wievill also? 

Desiree Ändli! Eihundert! 
Willibald verdutzt. Eihunderttuusig? 
Desiree Du chasch mir au tuusig Stutz gä, wenn du so vill 

hesch. 
Willibald Pro Quadratmeter? 
Desiree Machsch eigentli s Chalb mit mir, du 

Schiessbudefigur? Pass emol uuf, Willi-Baby. Ich 
weiss ned, wie verchlemmt du bisch, aber bi mir wird 
ned noch Quadratmeter, sondern noch Stonde 
abgrächnet. Aber so wie du uusgsehsch, länget bi dir de 
Minutetarif. 

Willibald Das isch aber völlig abnormal bi 
Grundstücksverhandlige, drom muess ich zerscht de 
Vertrag ändere. 
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